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bleibt jedoch von entscheidender Be-Afrikänisches Bischofssymposium In
Rom deutung für alle Verkündigung, VOTL

allem für den Dialog der afrıkanı-
schen Kırche MIt dem Islam und den

Das Thema „Verkündigung“ hatté Das Arbeitsprogramm sah tür jeden tradıtionellen Religionen SOWI1Ee für die
auf der Bıschofssynode ın Rom 1974 Tag die gleiche Anzahl VO  - engliısch Überwindung des großen Ärgernisses
schwarz auf weıß wen1g eingebracht. und französisch vorgetragenen ete- der Mıssıon, der christlichen Spaltung.
FEın gemeinsames Schlufßdokument Wr VOTL. Insgesamt Zzehn In diesen Kontext fügte sıch das Re-
nıcht zustande gekommen. Die Bı- Reterate neben dem Einführungsvor- terat VO  } Bischof oachım Ruhuna
schöfe Afrıkas und Madagaskars hat- rag Die thematisch breite Fäche- VO  —3 Ruyıgı/Burund] ZUuUr Bedeutung
ten Ende der Synode eiınen e1ge- rung der einzelnen Beiträge bedingte der Kırche als Heılssakrament für das
nen Autruf Z Thema erlassen, der eines der entscheidenden Probleme die- heutige Afrıka ein.
besonders deshalb Beachtung fand, Treftens. Dıie Übersicht über das
weıl ıne deutliche Absage alle Ganze und die Durchsicht auf klare An ıne für die letzte Bischofssynode
oberflächlıchen Adaptionsversuche beı Schwerpunkte wurden sehr erschwert. noch sehr kritische Frage sıch
der Evangelisierung tormulijerte und Es fehlte dıe eit ZUur Konzentration Erzbischof Bernard Yago VO  3 Abıdjan
die Inkarnation der biblischen Bot- auf entscheidende Probleme. Die Aus- (Elfenbeinküste). Wıe versteht sıch
chaft in Kultur, Tradıtion un Le- sprachen lıtten dem Termin- „Ortskirche“ nach dem Vatikanıschen
bensart der Völker torderte. „Verkün- druck Vıer Reterate ersten Tag Konzıil? Wıe 1St diıe Abgrenzung VO  3

digung für das Afrıka VO  — heute“ WAar SOWI1Ee zweı Reterate mMıiıt einer Grup- Universalkırche und Ortskirche
auch jetzt noch einmal zentrales Thema pendıiskussion und eiıner Vollversamm- sehen? Er behandelte diesen Problem-
der Begegnung der 31 afriıkanıschen ung den tolgenden Tagen bedeu- kreıs recht geschickt und theologisch
und madagassıschen Bischotskonferen- ıne Überforderung der Teil- 1m Sınne einer berechtigten Eıgenstän-
Z VO A0a bıs September 1975 1n nehmer. digkeit der Ortskıirche 1m Verbund mMI1t
Rom Es handelte sıch das vierte Mıt einem Sıtuationsbericht über dıe der Universalkirche. Nach Erzbischof
Treften diıeser Art, das sıch nach In- Kırche Atrıkas eıtete Erzbischof Jean Yago erg1ibt sich dıe legıtıme Berech-
ention und Praxıs einer ständıgen Z 0a VO  - Yaounde in Kamerun den tigung speziıfischen Anpassungs-
Einrichtung entwickelt. Gedankenaustausch e1ın. Er gab ıne tormen der Ortskirche lokale S1-

eingehende Darlegung der einheıts- tuatiıonen, die ohl Verschiedenhei-
Warum Rom als Tagungsort gewählt fördernden und der regional unter- tcn, nıcht aber „Ungleichheiten“ mı1t
wurde, machte der Präsident, Kardı- schiedlichen Elemente, bezeichnete anderen Ortskirchen un: der Unıiver-
nal Paul Zoungrana Aaus Obervolta, ın Schwerpunkte Ber ırchlichen Ent- salkirche bedingen können. Interessant
einer Predigt deurtlich. Das Heılıge wicklung und stellte ıne NZ Reihe Wr sein Hınweıs, daß iıne Bischofs-
Jahr, dıe Verbindung mıiıt Rom spiel- VO  $ diskussionsanregenden Fragen. konterenz dıe Gefahr in sıch berge,
ten ine Rolle ehr aber noch stand Hıer vyelang relatıv ZuL, den Bogen kleine, noch nıcht entwickelte Orts-
die gewiß berechtigte Absicht dahınter, schlagen ZU Beitrag VO:  ; Bischof kirchen miıt der Potenz „mächtiger”
die Kırche Afrıkas 1 Zentrum der James angu VO  3 Mbeya (Tanza- Ortskirchen Zu überstimmen ine
Weltkirche als ex1istent und dynamısch n1a) über das Verhältnis der afrıkanıi-
darzustellen.

Gefahr, dıie auch bei einer Organısa-
schen Kırche ZUYT Universalkirche und tıon w1e nıcht auszuschließen
ihren spezifischen mMiss1onarıs  en Auf- 1ST

Afriıka zwischen Orts- und ea Seine Ausführungen letzterem In Deftails des Themas „Evangelisie-
bezeichnete angu selbst als eın schÖö- rung 1m afrikanischen Kontext“ sti1egUniversalkirche 1165 „Statement“”, leider noch ziemlıch Bischof Peter Sarbong VO  3 Kuması

Dıie Eröffnungsansprache VO  3 Kardı- ohne Realısatıon. Er konkretisierte Ghana) eın Der promovıerte Anthro-
seiıne Vorstellungen in e]t Vorschlägen,nal Zoungrana SETZTIE Zzwel Schwer- pologe sprach speziell über „Indigen1-

punkte: Die ematik der Tagung die jedoch nıcht ausreichten, der satıon“ (Vereinheimischung der Kirche)
difterenzierten Wirklichkeit eines un: berührte konkrete Probleme: Be-„Evangelısatıon für das Afrıka VO  >}
großen Kontinents gerecht werdenheute“; Kontinuität mM1t den Oraus- deutung der natürlichen Lebensgemein-

CSaNSCHNCNH Tagungen, iınsbesondere und daher auch LUr ıne zähflüssiıge schaften tfür den kirchlichen Aufbau,
Diskussion provozıerten. LICUEC Dienstformen für Laıien, die Be-MIt der römischen Bischofssynode 1974

Das sollte keine Einladung se1ın ZUuUr Theologisch brilliant die Ge- deutung der Volksfrömmigkeıt, Ehe-
danken von Bıschof Patrick alı- auffassungen der einheimischen Tradı-Wiederholung VO bereits bekannten

Ansichten, schon vorgetragenen An- lombe VO  3 Lilongwe/Malawı über den tionen, dıe nıcht ımmer kontorm gehen
liegen und Referaten, ohl aber ıne Ersttrager aller Verkündıigung, den MIt biblischer oder kirchenrechtlicher
deutliche Festlegung aut Orjentierun- Heıilıgen Geist. Dıieses Thema scheint Auffassung. Gerade der Diskussion
SCH, die tür Afrıka präsızıert und - auf den ersten Blick nıcht unmıittelbar seines Beıitrags zeıgte sıch, 1n elch —

terschiedlichen Experimentierstadiengewandt werden sollten. das Problem des Tages anzusprechen,
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sıch die einzelnen afrıkanıschen Bı- nisch), Ortskırche, konkrete ragen verunsichert werden? Kommt frıi-
schofskonferenzen und Ortskirchen be- der Eheprobleme, Laieneinsatz, Stam- kanısierung einer sektiererischen Zer-
finden Sarpong erfuhr VO  3 einzelnen messıtten, Magıe und Zaubereı, Irı- splıtterung uVOT, oder Öördert s1e dıe
Teilnehmern begeisterte Zustimmung, balısmus ( Dıiese Vielfalt dürfte Auflösung 1n selbständige kulturelle
hier gemeinsame Lösungen erarbei- der Überlegung zwıngen, 1n Zukunft „Kirchen-Gruppen“?
te  =] Es gab jedoch ıne große ehr- die Themen eschränken und dem 1eweılt spielen überhaupt iın der bıs-
heıit, die die VO ıhm angeschnıttenen Erfahrungsaustausch SOWI1e der Dis- herigen Diskussion Wunschdenken oder
Probleme Sal nıcht verstand. kussıon mehr Raum geben. polıtischer Druck ine Rolle? Selbstän-
Kardıinal Joseph Malula VO  ; Kinshasa Außerdem wurde spürbar, da{ß ıne digkeit 1n allen Facettierungen
Zaıre) hat den VO  $ ıhm breıte Teilnehmerzahl ıhre eigenen 1St tür viele noch eın Neuheitserlebnis,

das leicht die Tendenz der AbgrenzungVortrag nıcht gehalten, weıl, w1e Schwierigkeiten aufwirft. Es können
C, darüber keine Nachricht be1 ıhm ZWAar die verschiedenen Erfahrungen VO  ' anderen Gemeinschatten un eın
eingetroften sel1. Diese Entschuldigung und Ansichten ausgesprochen un: überhöhtes Eigenständigkeitsbewußt-
mufste akzeptiert werden, wenngleıch ıne hbessere Gesamtschau angeboten seın bewıirken kann. YSt ıne Norma-
seine exponierte und auch manchmal werden, aber konkrete Vorschläge tür lısıerung der Erlebnis-Innovatıon PCHN-
nıcht Zanz verstandene Stellung andere iıne situationsgerechte Anpassung sınd delt den Ausschlag wiıeder SA Mıtte.
Interpretationen offenläßt. wesentlich erschwert durch die untfer- Es muß gesSagt werden, dafß die atfrıka-
Sehr VO  3 persönlichen Erfahrungen schiedliche Mentalıtät die einen nısche Kirche be1 aller Frische und
bestimmt WAar auch das Referat VO  ' pragmatısch, andere fast einselt1g 1n - Dynamık dieses Erlebnisses doch all-

tellektuell un Herkunft der ein-Bıschof Christopher Mwoleka VO Ru- gemeın sachlich und objektiv geblieben
lenge (Tanzanıa). Was über „Hu- zelnen. Dıiıe eiınen beschäftigen sıch 1st Das beweisen einmal ıhre ständıge

noch MIt den Problemen der Erstevan-iINan Development“ un: „Human Pro- bewußte Heilsausrichtung aut die Ge-
motion“ vortragen sollte, geriet ıhm gelisıerung, andere stehen 1n fort- samtkırche un: auch ihr ehrlicher
weıthin ainem Bekenntnis für dıe Wunsch ZU!r: miıtbrüderlichen Koopera-geschrıttener Entwicklung. Dıie einen
tanzanısche UJjamaa-Bewegung, tür leben 1n mehr oder wenıger cQhristlicher tıon miıt ausländischen Mıssıonaren,
die sıch persönlıch stark engagıert Umgebung, andere haben Dıaspora- nıcht 1U  — Aaus dem Motiıv des ’Eıgen-
hat Keın Wunder, daß ıhm VOT allem Sıtuation. Dıie eiınen erfreuen sıch eiıner NUTZES, sondern auch AUS christlicher
westafriıkanische Bischöte aut diesem befriedeten polıtischen Konstellation, Motivıerung, wIıe s1e z. B 1n der Be-
Weg nıcht folgen wollten. andere sind schweren Angriften und handlung VO  $ kranken und alten Mis-
Erzbischof Hyacınte Thiandoum VO:  a ähmender Unsicherheit auSgeSETZT. s1ionaren siıchtbar wird.
Dakar (Senegal) betonte ebenso w1e Bı- Solche Erfahrungen leiben tür iıne
schof John Njenga VO  ' Eldoret Kenıia) nächste Tagung auszuwerten, wobei hne Z weitel geht dıe afrıkanısche
die unbestrittene Bedeutung der Mas- selbstverständlich die Beurteilung eınes Kırche den eiınmal beschrittenen Weg
enmedien für Verkündigung un: Ent- Kuropäaers sıch wesentlich untersche1- weıter. Das beweist schon dıe konti-

den wırd VO  } der Manöverkritik AUuUSwicklung SOW1e die Notwendigkeıt nujerliche Fortsetzung der bisherigen
einer intensıveren Beschäftigung mıt den eigenen Reihen afrıkanıscher Teil- SECAM-Tagungen, wobei die Tagung
den Möglichkeiten der Kommunika- nehmer. bewußt die Synode VO 1974 und diıe
tionsmuıttel. darauf ertolgte Botschaft der afrıkanı-

Auch für gilt, dafß alle Im- schen Bischöfe aufgreifen und weıter-
pulse und Anstöße YST in der ach- führen wollte Unübersehbar 1St eın

Afrıka christianısıeren oder arbeit fruchtbar werden können. ıne optimistischer Realismus, der sıch
Christentum afrıkanısieren Reihe VO  } kritischen ragen lıeben folgenden Punkten zeıgt: Dıie Bedeu-

often. ber dıe Notwendigkeıt einer eung der Ortskirche wırd klar nNnier-

Mıt den Themen Walt ıne Skala Afrıkanisierung der Kırche sınd sıch strichen. Adaptıon und Inkarnatıon
VO!]  o Diskussionsiragen €  9 eın alle eIN1g. ber W as wırd 1INntens1v und bedeuten nıcht, das Evangelıum dem
1e] breites Band, ın der be- EeXteNSLIV darunter verstanden VO  3 den Volke, sondern dıe Gemeinschaft dem
schränkten eıt abgehandelt wer- Vertretern und den Mitgliedern der Evangelium anZzupasSsScCN, wenn

Bischofskonterenzen? 1eweılt darf unauswechselbare Inhalte geht Bekeh-den Dıie Schluß vorgelegten Reso-
Iutionen mußten daher enttäuschen. DE der Rückgriff auf oder dıe Rück- Iung Z Christentum bedeutet WAar

Sıe konnten MI1LtTt Ausnahme VO  3 kehr den einheimischen Tradıtionen keine Zerstörung der Tradıtion, aber
drei nıcht ausdıiskutiert un end- gehen? Sınd die Intellektuellen Afriıkas doch einen spürbaren Bruch mıt dem
gültig verabschiedet werden. Aller- ebentalls für ıne (evtl.) weitgehende Vergangenen. Authentizıiıtäts-Bestre-
dıngs geben S1e einen Einblick 1n die Afrıkanisierung gewınnen? Ver- bungen siınd Jegıtim, können aber auch
Vieltfalt der Einzelprobleme: soz1ale tragt das eintfache olk die Afrıkanıi- gefährlich werden, wWwWenn S$1e nıcht offen-
Kommunikatıion, ınternationale Or- sierungs-Bestrebungen mIıt echtem relı- leiben Hür die Einwirkung der (Ge-
ganısatıonen, Universitäten, Bischofs- y1Ösem Gewıinn und ohne dabe; 1n samtkirche und dıe Commun10 MIt

den anderen Kirchen.kogferenzen (lokal un: panafrıka- seiner Zugehörigkeıt Z Gesamtkiırche
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Der Raum der Anpassung un gemeiınsame Wege suchen, 1St das Arbeıtsplatzbeschaffung und Ernäil-
bedeutendste Positivum der M- rung können nach dem augenblick-muß größer werden
Tagungen. Dıie Auswirkungen solcher lıchen Stand 1Ur gewährleistet werden,

Ferner stellt der Europaer als Ergebnis Treften auf die Gesamtkirche sınd WEeNN Hunderttausende die künstlich
dieses SECAM-Treftens einen unüber- nıcht unterschätzen. Für Atrıka aufgeblasenen Stidte verlassen un:
sehbaren Dynamısmus fest. Dafür STE- bedeuten s1e ıne Stärkung der kirch- auf dem Lande angesiedelt werden.
hen dıe Forderungen: e natürlichen liıchen Solıidarıität ZU Nutzen VO  . Nun hatte In  —$ se1t Anfang Ma1ı 1mM
Lebensgemeinschaften eınes Volkes olk und Land Dıie Universalkirche Ausland geglaubt, die riesigen Ver-
mussen 1ın der kırchlichen Lebens- kann HEUE un uSSCWOSCNETIE Impulse pflichtungen und Autgaben der
gemeıinschaft ıhren Platz finden und erhalten. Nıcht zuletzt 1St Asıen durch revolutionären Regierung hielten S1e
in S1e integriert werden. Theologen, die dieses Beıispiel herausgefordert. Selbst vorläufig gänzliıch davon ab, die Kır-
1n diıeser Richtung arbeiten, genießen China, das sıcher mıt Atfrıka mehr als che reglementieren und 1ın ıhrer Be-
das ausdrückliche Vertrauen der Bı- mıiıt Ekuropa und vielleicht mehr als miıt wegungsfreiheit einzuschränken. Denn
schöfe un: werden ermutigt. Kleine anderen asıatıschen Völkern in einen immerhiın 1St INa  n auf jeden angewle-
lıturgische Akkulturations-Formen wI1e Dıalog tretfen kann, wırd ın M- SCH, und schliefßlich hatten die katholi-
TIrommel oder anz 1mM Gottesdienst Dıskussionen angesprochen. Ob sıch schen Biıschöfe dıe Gläubigen Ver-
enugen nıcht. Der KRKaum der lıturg1- solche Erwartungen erfüllen, hängt söhnung und Zusammenarbeıt,
schen, der rechtlichen un: doktrinalen letztlich davon ab, daß Afrikas Kırche einem aktıven Beıtrag ZUu Wiederauf-
Anpassung muf{fß weıter sein. selbst aller ethnıschen, kulturel- bau und ZUr Einheit des Landes aut-

len, sprachlichen oder polıtıschen Ver- gyerufen (vgl Juli P9/S, 324)
Die Tatsache, da{fß dıe Bischöfe eines schıiedenheiten nıcht den Mut verliert, och eher als Setztie der ruck
SanzeCnN Kontinentes mıteinander Sp gemeiınsam ıhre Fragen und Probleme auf verschiedenen Ebenen ein. Auf der
chen können, Erfahrungen austauschen bewältigen. eiınen Seıite werden alle ausländıschen

Missionskriäfte veranla(ßt, das Land
verlassen. Andererseıts emühen sıch
dıe entsprechenden Stellen 1in Parteı
un Regierung, systematisch eın ıhnenVerstär  er rFruc aurtT die Kirche In genehmes und ergebenes Netz VO  -Südvietnam un Laos katholischen Kadern spinnen, krı-
tische Katholiken isolıeren und den
institutionellen Rahmen der KırcheEın halbes Jahr nach der Kapitulation Schlagwort.Phnom Penhs und Sa1gons und NUur radıkal verkleinern.

Zzwel Monate nach der 1Ur wen1g be- Vietnamisierung
achteten Machtübernahme durch dıe In Südvıetnam zählt das Verhältnis Die Ausweıisung der Missı:onare, -
Kommunıisten iın 20S$ zeichnet sıch be- der Machthaber den Reli- nächst VO Lande, allmählich erst AuUS
reits ab, welches Schicksa] die Kırche sıcherlich noch den Städten, kam für viele über-g10nsgemeıinschaften
1n diesen Ländern ZUuU erwarten hat nıcht den wichtigsten Themen, Ja raschend. Teilweise schien siıch
Mıt unterschiedlicher Intensität, aber IN  $ kann wahrscheinlich davon AaUuUS- fänglıch die Maßnahmen okaler
übereinstiımmender Tendenz sınd dıe gehen, dafß bıs heute noch eın SC- Stellen handeln, doch Jjetzt äßt sıch
ausländischen Kräfte der Kırche ın die- Au und umtassendes Konzept für System erkennen. Provınz tfür rovınz
SCH indochinesischen Ländern Von Aus- diesen wırd VO  3 ausländıschen Mıssıonareninnenpolitischen Aufgaben-
weısung edroht. In Kambodscha 1St bereich g1ibt Dafür sınd die anderen gesäubert, allmählich siınd auch die
dieser Prozefß bereits abgeschlossen Probleme zrof. Das Verwaltungs- Stäiädte der Reihe, Saıgon 1St bisher
(vgl Juli 197/5, 323), während Komıitee der Stadt Saıgon allein sıeht noch verschont geblieben. All das VeI-

ın 20S$ systematısch und 1n Südviıet- sıch mıiıt Aufgaben ungeheuren Aus- äuft ohne spektakuläre Propaganda,
Na wahrscheinlich AaUuUS$S Gründen als wolle INa ohne Aufsehen dasma{ßes konfrontiert. So mufß ıne „Um-
der Optik stückweise tortschreitet. erziehung“ un: Eingliederung in (Gje- Vertfahren abwickeln. Im übrigen be-
Kambodscha und 205 auf diese sellschaft und Arbeitswelt VO  = rund trift die Ma{fßnahme der Ausweısung
Entwicklung kaum vorbereıtet, A., 200000 Prostitulerten, 150 000 Dro- nıcht 1Ur Kirchenpersonal, sondern alle

leiben NUr wenıge einheimische genabhängigen, 200 000 Polizisten, ın Südvıetnam verbliebenen Ausländer.
Priester für die Seelsorge übrig, tür 500 000 Soldaten der ehemalıgen uch der einzıge nıcht-vietnamesische
Südvietnam dagegen schien diese Ma{(- Thıeu-Armee und 300 000 Waıiısen- Bischoft des Landes, der AaUus$s dem Elsaß

stammende Bischof VO  } Kontum, Paulnahme nıcht VO  ; allzu gyroßer Trag- kındern erfolgen (vgl. Le Monde,
weıte. Doch schon Jetzt zeıgt sıch, da{fßs 7/5) 1ne Hiınterlassenschaft AUS der Seıtz, gehört den Ausgewiısenen.
der die vielen einheimiıschen T1e- e1lIt VOTLT dem 3() Aprıl Und das alles Die gesamte Aktıon äuft dem
ster und Ordensleute geknüpfte Opti- neben der schwıerigen Versorgung der Motto einer Vietnamıisierung der Kır-
mM1ısmus trügerisch seın kann. Bevölkerung mıiıt Nahrungsmitteln. Dıie che und parallel dazu der Gesell-


